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Abkürzungen; Definitionen

Abgesehen von den üblichen werden folgende Abkürzungen und Definitionen verwendet:

AC[K]O Allerhöchste C[K]abinetts-Ordre

aD außer Dienst

Adm Admiral

Art Artillerie

Asto Admiralstabsoffizier

ch Offizier, der in einem genannten Rang (ohne Patent) charakter-
isiert ist (z. B. „chAdm“ ist ein charakterisierter, nicht-patentierter
Adm)

Crew (64) die gemeinsam eingestellten Offiziersanwärter des betreffenden
Jahres (1864)

Etmal die von einem Schiff von einem Mittag (lokaler Sonnenhöchst-
stand) zum folgenden Mittag zurückgelegte Strecke (in sm)

FK Fregattenkapitän (erst 1891 eingeführter Dienstgrad)

FlaggL Flaggleutnant

Frhr Freiherr

GAdm Großadmiral

Geschw Geschwader

Hptm Hauptmann

interim. interimistisch (diese Abkürzung wird in diesem Werk für alle Ver-
tretungsverhältnisse verwendet, d. h. „beauftragt mit der Füh-
rung“, „beauftragt mit der Vertretung“, und „beauftragt mit der
Wahrung der Geschäfte“)

k. A. keine Angabe

KAdm Konteradmiral

Kdo Kommando

Kdt Kommandant

KFV Kohlefassungsvermögen (normal /max.) eines Schiffes, in metri-
schen Tonnen

KK Korvettenkapitän

KL Kapitänleutnant

kn Knoten (Geschwindigkeit), entsprechend sm/h

Komm Kommodore



KommAdm Kommandierender Admiral

KzS Kapitän zur See

LzS Leutnant zur See (auch LzS I. Klasse und LzS II. Klasse)

Marinejahr 1. Oktober bis 30. September des Folgejahres

Marinestation der Nordsee: ihr Zuständigkeitsraum umfasste alle Meeresteile der Nordsee
von der Linie Skagen-Gothenburg bis zur Linie Calais-Dover,
entlang der Ostküste Englands, und die angrenzenden deutschen
Küsten

Marinestation der Ostsee: ihr Zuständigkeitsraum umfasste alle Meeresteile der Ostsee bis
zur Linie Skagen-Gothenburg und die angrenzenden deutschen
Küsten

MEZ Mitteleuropäische Zeit = mittlere Sonnenzeit des 15. Längengra-
des östlich von Greenwich

MRD Maximale Reisedistanz („Aktionsradius“) eines Schiffes allein
unter Dampf, bei einer durchschnittlichen Marschgeschwindigkeit
von 10 kn

MRK Mantelringkanone

MVBl Marineverordnungsblatt

o. A. ohne Angabe des Autors einer Publikation

o. J. ohne Angabe des Jahrganges einer Publikation

o. O. ohne Angabe des Ortes einer Publikation

OWD Oberwerftdirektor

pat Offizier, der einen genannten Rang mit Patent bekleidet (z. B.
„patAdm“ ist ein patentierter Adm)

Pf. (Dt.) Pfund

RDA Rangdienstalter

Rev. Revolverkanone

RK Ringkanone (gezogene Stahlkanone)

SK Schnelllade- bzw. -feuerkanone

sm Seemeile = 1.8 km (gerundet); so auch die Nautical Mile (Eng-
land), die Mille Marine (Frankreich), die Zeemijle (Niederlande)
und die Mille legal (Spanien)

tkm Tonnen-Kilometer im Eisenbahn-Gütertransport

TR Torpedoabschuss- bzw. -lancierrohr

ULzS Unterleutnant zur See

V Geschwindigkeit

VAdm Vizeadmiral

vertr. d. vertreten durch
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Windstärken (nach Beaufort) m / sek. sm /h

0 = Windstille 0 0

1 = leiser Zug 1.5 3

2 = leicht 3 6

3 = schwach 5 10

4 = mässig 7 14

5 = frisch 9 17.5

6 = stark 11 21.5

7 = hart 13 25

8 = stürmisch 15.5 30

9 = Sturm 18 35

10 = starker Sturm 22 43

11 = harter Sturm 27 53

12 = Orkan 40 78

zD zur Disposition
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Arbeitstechnische Hinweise

1. Alte und heutige Rechtschreibung; Sprachgebrauch

Auch in Texten in deutscher Sprache wurde in vielfacher Hinsicht, insbesondere
auch bei der Rangbezeichnung von Seeoffizieren, bis ins späte 19. Jh. die französi-
sche (z. B. „Lieutenant“) oder eine ans Französische angelehnte Rechtschreibung
verwendet (z. B. „Capitain“, „Contre-Admiral“). Auch wurden die Geschwader und
Divisionen und die jeweiligen Herbst-Manöverflotten von einem „Chef“ geführt,
die Inspektionen (z. B. des Bildungswesens, der Artillerie) von einem „Inspekteur“,
nicht von einem Inspektor. Diese Schreibweisen wurden beibehalten, sonst aber die
moderne Schreibweise verwendet.

2. Personennamen

Die Schreibweise der Namen von Seeoffizieren richtet sich grundsätzlich nach
den Angaben im Werk von Hildebrand /Henriot; der Vorname bzw. dessen Initialen
werden i. d. R. nur verwendet, wenn dies zur Identifikation der Person erforderlich
oder nützlich ist. Zusammengesetzte längere Namen werden der besseren Lesbar-
keit wegen gelegentlich auf den ersten Namensteil verkürzt.

3. Adelsprädikat und -titel

Der besseren Lesbarkeit wegen werden Adelsprädikat bzw. -titel dem Namen
unabhängig vom Datum der Nobilitierung beigefügt. In Anh. 2 Ziff. III. wird das
Datum der eventuellen Nobilitierung von Seeoffizieren genannt, die bis am 31. 12.
1900 einen Flaggoffiziersrang erreichten.

4. Dienstrang; Karrieredaten und -schritte

(a) Die Bezeichnung der Dienstgrade hat im 19. Jh. vor allem bei den unteren
Graden mehrfach gewechselt; das Werk von Hildebrand /Henriot enthält hierzu in
Band 1–3 jeweils auf S. XIII eine gute Übersicht. Diese Bezeichnungen werden
i. d. R. übernommen. Siehe auch Anh. 4 Fn. 15.

(b) Die 4 Rangklassen der Seeoffiziere dagegen blieben in der in diesemWerk inte-
ressierenden Zeit unverändert: Man unterschied Flaggoffiziere (Admirale), Stabs-
offiziere [KzS, FK (seit 1891), KK], KL und Subalternoffiziere. Bei Subalternoffizie-
ren wird auf die gelegentlich übliche Unterscheidung von I. und II. Klasse verzichtet.



(c) Die Verleihung des „Charakters“ eines Dienstgrades – im vorliegenden Werk
durch Voranstellen der Abkürzung „ch“ angegeben (z. B. „chAdm“ ist ein charakte-
risierter nicht-patentierter Admiral) – bedeutete in Preußen /Deutschland, dass der
betreffende Offizier zum Führen des Titels und der Rangabzeichen befugt war, je-
doch ohne Erhöhung der Bezüge und ohne die diesbezüglichen Kompetenzen (vgl.
v. Alten, Bd. II S. 736). Siehe auch Anh. 5 Ziff. V.

(d) Als für einen Dienstgrad maßgebliches Datum gilt im vorliegenden Werk das
Datum der Verleihung des betreffenden Grades ohne Berücksichtigung des damit
eventuell verbundenen zurückverlegten RDA.

(e) Um ihre Biographien leichter nachverfolgen zu können, werden von Seeoffi-
zieren, die bis zum Ende des 19. Jahrhunderts in einen Admiralsrang befördert wur-
den, in Anh. 2 Ziff. III. die wichtigsten Karrieredaten verzeichnet. Weiterführende
Angaben finden sich im Werk von Hildebrand /Henriot.

(f) Bei durch den Verf. nicht auflösbarem Widerspruch in der Literatur von Daten
von Beförderungen bzw. Kommando- oder andern Funktionsübernahmen wurden
die Angaben von Hildebrand /Röhr /Steinmetz übernommen.

5. Schiffe; Waffen

(a) Siehe Einleitung zu Anh. 7 Ziff. I.

(b) Schiffsnamen werden auch in Zitaten kursiv geschrieben.

6. Ländernamen

Der besseren Lesbarkeit wegen werden die Bezeichnungen „England“ für die
Länder des Vereinigten Königreichs, „Österreich“ für die Doppelmonarchie
Österreich-Ungarn und „Türkei“ für das Osmanische Reich verwendet. Auch Be-
griffe wie Annexion, Autonomie, Kolonie, Protektorat, Schutzgebiet und Staat wer-
den möglicherweise nicht stets in einem staats- und völkerrechtlich akkuraten Sinn
verwendet

7. „19. Jahrhundert“

Im Rahmen des vorliegenden Werkes beginnt das 19. Jh. mit der preußischen
Niederlage in Jena und Auerstädt im Jahre 1806, und endet am 31. 12. 1900.
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A. Einführung

Das 19. Jahrhundert ist für die preußische, deutsche und europäische Geschichte
bis in die heutige Zeit prägend, eine Zeit des Umbruchs, in der Preußen /Deutsch-
land nach der bitteren Niederlage gegen Napoléon durch Siege gegen Dänemark,
Österreich und Frankreich zur nationalen Einheit fand und aus einem recht armen
Agrarland zu einer führenden Industriemacht und einem Standort wissenschaftlicher
Forschung von weltweiter Geltung aufwuchs. Eine Epoche der Umwälzungen in je-
dem Bereich des individuellen und gesellschaftlichen Lebens, einschließlich der zi-
vilen und militärischen Seefahrt: Aus hölzernen Ruder- und Segelbooten mit einem
Gewicht von höchstens 300 Tonnen, deren Vorderladerkanonen – wenn es viel
war – 24-pfündige Kugeln auf wenige hundert Meter verschossen, und die, abgese-
hen vom Wind, durch die Körperkraft einer kleinen Besatzung bedient waren, wur-
den bis zum Ende des Jahrhunderts motorisierte, elektrifizierte stählerne Dampf-
riesen mit einem Gewicht von an die 12.000 Tonnen und einer Besatzung von meh-
reren hundert Mann, deren Schnelllade-Artillerie Granaten des Kalibers 28 auf bis
zu 20 Kilometer schleuderte. Die nach der Kaiserkrönung entstandene Kaiserliche
Marine ermöglichte dem Deutschen Reich, in alle Regionen der Erde auszugreifen
und Kolonien zu erwerben, wenn auch nur vorübergehend.

Bei der Arbeit an seiner Schrift über Leben und Wirken des Kaiserlichen Vice-
admirals Paul Gottfried Hoffmann (1846–1917)1 konnte sich der Verf. auf eine
Vielzahl von Publikationen von Marinehistorikern stützen, aber auch auf Bücher
und Broschüren, die damals (oft von Seeoffizieren) für die Jugend oder das sich
wachsend für Marinebelange interessierende Bürgertum geschrieben wurden. Alle
diese Publikationen – manche prachtvoll illustriert und ausgestattet – waren in viel-
facher Hinsicht nützlich und lehrreich, aber die gesuchten Informationen daraus zu
gewinnen, war zeitraubend und kompliziert. Andere, auch neuere Werke geben ei-
nen anschaulichen Überblick, vergessen aber die nötige Einbettung der Marineent-
wicklung in die politisch-diplomatische Geschichte Deutschlands, oder sie überge-
hen nötige Einzelheiten. Zahlreiche Monographien zu spezifischen Marine-Themen
möchte man nicht missen, aber sie setzen die Kenntnis der Zusammenhänge voraus.
Was dem Verf. fehlte, war ein Werk, das die Entwicklung, Organisation und Tätig-
keiten der deutschen Kriegsmarinen des 19. Jahrhunderts im maritimen und ge-
schichtlichen Zusammenhang und doch detailliert genug erörterte. Deshalb reifte
der Entschluss, eine solche Grundlage der Biographie Admiral Hoffmanns selbst zu
erarbeiten. Dabei musste die Optik weit geöffnet werden, denn – im Gegensatz

1 In Vorbereitung.


